
daß ihm außerordentliche göttliche Offenbarungen zu Theil
geworden ward vielfach angegriffen und bezweifelt Es ist
hier nicht der Ort auf diese Frage näher einzugehen doch
wollen wir unseren Lesern wenigstens eine Stelle aus Böhme s
Schriften mittheilen die über die Sinnesart und die Ge
danken des Mannes klare Auskunft giebt Er schreibt in
seinen Sendschreiben

Von dem göttlichen Geheimniß etwas zu wissen habe
ich niemals begehrt viel weniger verstanden wie ich es
suchen oder finden möchte ich suchte allein das Herz Jesu
Christi mich darin zu verbergen vor dem grimmigen Zorn
Gottes und den Angriffen des Teufels und bat Gott ernst
lich um feinen heiligen Geist und Gnade daß er mich in
ihm wollte segnen uvd führen und das von mir nehmen
was mich von ihm wendete und mich ihm gänzlich ergeben
auf daß ich nicht meinem sondern seinem Willen leben
und sein Kind in seinem Sohne Jesu Christo sein möchte
In solchem gar ernstlichen Suchen und Begehren ist mir
die Pforte eröffnet werden daß ich in einer Viertelstunde
mehr gesehen und gewußt habe als wenn ich wäre viele
Jahre auf hohen Schulen gewesen dessen ich mich hoch
verwunderte wußte nicht wie mir geschehen und darüber
mein Herz ins Lob Gottes wendete

Im Lauf der Zeiten hat sich das Urtheil über Böhme
so weit abgeklärt daß man ihn allgemein für einen der
tiefsten Denker unserer evangelischen Kirche hält der wenn
auch manches Menschliche sich in seine Gedanken gemischt
doch fest auf dem Grunde der Schrift und des evangelischen
Bekenntnisses geblieben sei so daß das Urtheil des frommen
Spener über ihn jetzt wohl allgemeine Anerkennung finden
dürfte

Dieser aber sagt Von so vielen dieses Schriftstellers
Kundigen auch der Theologie ziemlich Erfahrenen habe ich
gehört es gehe der Mann von unserer allgemeinen Lehre
der evangelischen Kirche in keinem Glaubensartikel ab son
dern allein in einigen Nebenumständen von gemeinen Mei
nungen der Theologen ja wo er fleißig gelesen und er
wogen werde werde man in der Erkenntniß der Wahrheit
noch mehr befestigt und sehe aus diesen dunkel scheinenden
Schriften gewisse Dinge Heller als sie insgemein vorgetra
gen werden sonderlich in dem Hauptarttkel von Christo
und dessen Verdienst Rechtfertigung Taufe und Abend
mahl sei unsere evangelische Wahrheit gründlich bei diesem
Manne zu finden

Eoangel Anzeiger für die Oberlaufitz

Predigt Anzeigen
Äm l und 2 Meihnachtsfeiertage den 25 und

26 Dezemöer predigen
An u L Frauen Sonnabend den 25 Dezember um

9 Uhr Herr Superintendent v Franke Um 2 Uhr
Herr Konfistorialrach v Dry ander

Sonntag den 26 Dezember um 9 Uhr Herr Diako
nus Pfanne Um 2 Uhr Herr Superintendent
v Franke

Freitag den 31 Dezember Abends 6 Uhr Herr Kon
fistorialrath v Dryander

Z St Ulrich Sonnabend den 25 Dezember um 9 Uhr
Herr Oberprediger W eicke Um 2 Uhr Herr Diakonus
Nietschmann

Sonntag den 26 Dezember um 9 Uhr Herr Ober
diakonus Pastor Sickel Um 2 Uhr Herr Prediger
M a r s ch n e r

Zu St Moritz Sonnabend den 25 Dezember um 9 Uhr
Herr Diakonus Nietschmann Vor der Predigt eine
Motette Um 2 Uhr Herr Oberprediger Saran

Sonntag den 26 Dezember um 9 Uhr Herr Ober
prediger Saran Um 2 Uhr Herr Diakonus Nietsch
mannHospitalkirche Sonnabend den 25 Dezember um 11 Uhr
Herr Diakonus Nietschmann

Sonntag den 26 Dezember um 11 Uhr Derselbe
Domkirche Sonnabend den 25 Dezember um 10 Uhr

Herr Domprediger v Zahn Abends 5 Uhr Herr
oanä min Meusch

Sonntag den 26 Dezember um 19 Uhr Herr Dom
prediger Focke Abends 5 Uhr Herr v Neuenhaus

Neumarkt Sonnabend den 25 Dezember um 9 Uhr Herr
Pastor Hoffmarin

Um 5 Uhr Abends liturgischer Gottesdienst Derselbe
Sonntag den 26 Dezember um 9 Uhr Derselbe

Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derselbe
Glaucha Sonnabend den 25 Dezember Vormittags 9 Uhr

Herr Pastor Seiler Abends 5 Uhr Vesper Der
selbe
Sonntag den 26 Dezember um 9 Uhr Herr Pastor

Seiler Nach dem Gottesdienst Beichte und Kommu
nion Derselbe

Diakonissenhaus Sonnabend den 25 Dezember Vormit
tag 19 Uhr Herr Prediger Jordan Abends 6 Uhr
Gesangaufführuvg danach Cyristbescheerung Zutritt
Jedermann frei

Sonntag den 26 Dezember Vormittags 10 Uhr
Derselbe

Giebichenstein Sonnabend den 25 Dezember um 9 Uhr
Herr Superintendent Urtel Nach dem Gottesdienst
Beichte und Abendmahl Derselbe Um 2 Uhr Herr
Pastor Grün eisen

Sonntag den 26 Dezember um 9 Uhr Herr Pastor
Grüneisen Um 2 Uhr Herr Superintendent
Urtel

Nirchtiche Anzeigen
Geborene und Getaufte

Marieuparochie Den 2 Dezember dem Kürsch
nermeister Jacob ein S Gustav Reinhold

Ulrichsparochie Den 24 August dem Schmied
Kunze ein S Friedrich Karl Den 28 Oktober dem
Hotelbesitzer Koch ein S Gottlob Ernst Walther

Domkirche Den 13 Dezember ein unehel S Karl
Otto Maximilian

Neumarkt Den 11 September dem Steinsetzer
Koch ein S Gustav Karl Richardt

Glaucha Den 3V Oktober dem Telegraphen Di
rektions Sekretär Karl eine T Hedwig Klara Helene

Den 17 November dem Restaurateur Werner eine T
Frieda Den 21 dem Sattlermeister Heinecke einS
Karl Ferdinand Den 26 dem E senbahn Afsistent
Strickrott ein S Eduard Walther

Wohlthätigkeit
29 Mark die am Advent von gütiger Hand in

das Becken unserer Kirche eingelegt sind werden nach Be
stimmung verwendet werden was ich hierdurch mit herz
lichem Dank bescheinige H HoffNMUN Pastor
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IVeihnachtsgruß
Wenn am Baum die Lichter prangen

In der gnadenreichen Nacht
Will die weite Welt umfangen
Ew ger Ltebe Wundermacht
Leis aus lichten Regionen
Schwebt sie wie der Schnee so rein
Und wo sel ge Menschen wohnen
Kehrt sie ungesehen ein

So die Hütten wie Paläste
Strahlen hell von ihrem Licht
Sie vergißt am frohen Feste
Auch der Allerkleivsten nicht
Kam sie selber doch zur Erden
Einem armen Kinde gleich
Daß auch wir zu Kinders werden
Ihrer ist das Himmelreich
Wie zum Acht der Weihnachtskerzen

Kinderaugen gläubig schaun
Also fülle unsre Herzen
Liebe Glaube und Vertraun
An dem heil gen Weihnachtstage
Herrsche Frieden weit und breit
Eingestellt sei Haß und Klage
Und beendet sei der Streit

Unter grünen Tannenzweigen
Zieh die Freude bei uns ein
Herz soll sich zum Herzen neigen
In der Weihnachtslichter Schein
In der Nacht wo das Erbarmen
Floß in Strömen in die Welt
Sei die Hütte auch des Armen
Von der Liebe Glanz erhellt I

Wenn wir Noth und Elend lindern
Macht des Gebens sel ge Lust
Uns zu frohen Weihnachtskindern
Mit dem Himmel in der Brust
Jubel wird dann sein auf Erden
Jubel auch im Himmelsraum
Und zur Wirklichkeit wird werden
Unsrer Jugend Weihnachtstraum

Wenn dmu Weihnachtsglocken hallen
Durch die weite Christenheit
Wird der Engel Lied erschallen
Wieder wie in jener Zeit
Auf entzündet denn die Kerzen
Weil das Licht erschienen ist
Singt und spielt in eurem Herzen
Hochgelobt sei Jesus Christ

Franz Popp e

Eine Weihnachtsgeschichte
Bei Muttern ist s doch immer am schönsten zu Weih

nachten der einfachste Christbaum bei Muttern strahlt doch
zuletzt noch helleres Freudenlicht in des Sohnes Herz als
der schönste Christbaum den ich bisher gesehen als der
Riesenbaum im lieben Berliner Vereinshause um den sich
jährlich Tausende von Christenleuten zur Weihnachtssreuve
und Luft sammeln

Das ist nun lange her das mir bei Muttern nicht
mehr der Christbaum brennt und doch brennt die treue
Liebe die ihn damals dem Kinde angezündet hat mir noch
im Herzen und das um so Heller je mehr die eigenen Kinder
voll Weihnachtslust vnd Ltebe zu mir aufschauen

Meine Mutter war eine absonderliche Heilige eine vorr
denen die nicht viel Worte machen können aber schnell im
Handeln und allezeit bereit zum Helfen sich zeigen

Der Schnee lag wie jetzt Fuß tief und kein Sonnen
strahl vermochte die Eisblumen der Kinder Lieblinge,
vom Fenster zu verscheuchen Da klopfte derweil mein
Mütterlein am Fenster saß und arbeite es leise an die
Thür und gleich darauf steht ein 8 jähriges Kind vor ihr
Die Haare hingen ihm wild ins Gesicht dis kleinen Hände
waren erstarrt vor Frost die nackten Arme hatten eine
bläuliche Farbe um den Leib hing ein Kleid mit hundert
Rissen die halberfrorenen Füßchen mit höchst durchlauchtigen
St ümpfen steckten iu Holzpantoffeln die mehr einem Odsr
kahn denn Kinderschuhen glichen Schwarz Augen schauten
kraftlos aus dem bleichen Gefichtchei heraus und über die
bebenden Lippen kam die Bitte Ach nur ein Stückchen
Brod Von der Mutter hinausgeschickt zum Bettein der
weil der Vaier des Kindes den letzten Heller in Schnaps
anlegte wagte das halb lebendige Kind nicht heim zu keh
ren wenn es nicht die Taschen voll hätte und wiederum
wagte es sich mit seinen Lumpen nicht in die Häuser ehr
licher Leute hinein Aber zu meiner Mutter hatte es sich
doch ein Herz gefaßt und stand nun vor ihr Das Kind
sehen und Früchte der Barmherzigkeit reifen lassen war bei
ihr das Werk eines Augenblicks Du bist gewiß das liebe
Christkiüdchen selbst und sollst meinen Kindern heute die
beste Christfreude werden Schnell fetze dich dort in die
warme Ecke du armes Kind Und nun waren i wenigen
Sekunden die kleinen Füße in warmen Strümpfen die
schwarzen Augen im Schaum die blauen Lippen im Genuß
des warmen Trankes versunken Nachdem dem armen Kinde
das allernothwendigste geboten ward entfernte sich die Mutter
mit dem Bemerken Du bleibst nun zu Weihnachten unser
Christkindchen und sollst meiner Kinder Freude sein Die
Thür nach der anstoßenden Kinderstube wird verriegelt flinke
Mägde tragen in des armen Kindes Nähe eine Badewanne
den eigenen Kindern wird von der Mutter gesagt Nun
Kinder das Christkindchen kommt heute wirklich als ein
armes Kindchen zu Euch WaS werdet ihr ihm denn
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schenken ES ist sehr arm hat keine Strümpfe noch Schuh
kein Kleidchen och Hütchen kein Bettchen und kein warmes
Stübchen Da gabS denn unter Mutters Anleitung ein
Aussuchen und Ausleeren von Kommode und Kleiderschrank
und ein ungeduldiges Fragen Wo ist nun Christkindchen
Geduld Geduld bleibt nur hier an der Thüre stehen

Mütterchen verschwindet die Thüre geht auf und im hell
erleuchteten Zimmer steht Christkindchen nun schon erwärmt
aber doch noch in seiner ärmlichen Hülle an der Bade
wanne Nun Kinderchen sollt Ihr Euer Christkindchen
baden zieht es nur aus Wie glücklich war das arme
Wesen in dem erfrischenden Bade wie glücklich wir daß
wir ihm Kopf und Füße waschen durften Da war kein
Bangen vor Schmutz und Ungeziefer denn aus den schwar
zen Augen leuchtete uns Freude und Dank entgegen und
als dann die dunklen Haare gekämmt und unser Christkind
in unsere Kleider schlüpfte immer lauter über jedes neue
Kleidungsstück jubelnd da war unsere Freude endlos immer
neue Schätze kramten wir vor dem armen Kinde aus das
nicht mehr recht zu wissen schien ob es auf der Erde oder
im Himmel war Wie schnell verging unter der Freude an
diesem Kinde die Zeit bis die große Glocke uns unter den
Christbaum rief und der liebe Vater am Instrument mit
Weib und Kind unterm hellen Lichterbaum das Vom
Himmel hoch anstimmte und wie ging uns jetzt im Blick
auf unser armes Christkindchen das Verständniß auf daß
der heilige Christ zu uns armen Menschenkindern gekommen
sei damit wir dermaleinst wie unser armes Kind zu un
serer Weihnachtsfreude so in den schönen Himmelssaal zur
ewigen Freude an dem Herrn unserm Heiland kämen WaS
mir an jenem Weihnachten ist bescheert worden das weiß ich
längst nicht mehr aber das beglückte Christkindchen könnte
ich nach nun mehr denn 3V Jahren noch malen so leben
dig steht mirs vor der Seele und vergessen hab ich S meiner
Mutter nie daß fie es uns Kindern in diesem Kinde vor
die Augen gemalt hat was das Weihnachtslied singt

Er ist ein Kindlein worden arm
Daß Er sich unser All r erbarm

Und das weiß ich gewiß die best Weihnachtsfreude
für alle Kinder wird s sein wenn man fie frühe das Wort
deS Herren verstehen lehrt

Geben ist seliger denn nehmen
O I

Verschiedenes
Berlin Das Komitö des östlichen Jünglingsbundes

hat eine Denkschrift zur Unterstützung und Gründung evan
gelischer Lehrlings und Jünglingsvereine veröffentlicht Wir
wünschen derselben eine allseitige unparteiische Beachtung
Man ist in den maßgebenden Kreisen nicht blind gegen die
sittliche Verschlechterung des Volkes Die Brutalitätsver
brechen häufen sich namentlich in den größeren Städten in
beklagenSwerther Weise so daß z B in Berlin die An
stellung mehrerer neuerer staatsanwaltlicher Kräfte geboten
ist Die amtliche Provinzial Korrefpondenz konstatirte neu
lich in einem sehr ernsten Artikel die rückläufige Bewe
gung der allgemeinen Sittlichkeit die schreckenerregende Zu
nahme der Verbrechen gegen den Staat Die Nordd
Allg Ztg besprach die Schrift des Strafanstaltsgeistlichen
Wiesner über das Verbrecherthum und stellte die erschüt
ternden Daten und Resultate derselben zur Mahnung hin
sie redete dabei namentlich der Fürsorge für die Lehrlinge
WO Wort Besser als alle strafgesetzlichen Bestimmungen
wich eine energisch in die Hand genommene positive Ein

wirkung auf die Lehrlinge und Gesellen eine Aenderung
herbeiführen Die evangelisch sozialen Bestrebungen welche
bisher freilich noch zu sehr Sache des Dilettantismus ge
wesen find haben praktisch erwiesen was auf diesem Gebiet
zur Bewahrung der Jugendzeit des Handwerkerstandes so
wie zur religiösen und sittlichen Förderung der Lehrlinge
und Gesellen gethan werden kann und wie in dieser Be
ziehung die Bemühungen mit Erfolg gekrönt find Da die
evangelischen Vereine auch der Fortbildung ihrer Mitglieder
eine ernste Pflege zuwenden so begegnen sich in diesem
Punkt ihre Bestrebungen mit denen welche von allen Seiten
als den Bedürfnissen der Zeit entsprechend anerkannt wer
den Möge die Denkschrift dazu beitragen daß namentlich
auch in kirchlichen Kreisen der Jünglings und Lehr
lingssache eine erneute Theilnahme und Pflege zugewandt

werde
synodal Album Von dem Mitgliede der Ge

neral Synode Justizrath Haenschke in Bromberg ist ein
Verzeigniß sämmtlicher Mitglieder der General Synode
mit biographischen Notizen erschienen Preis inklusive Nach

trag 2 Mark

Zur Beurtheilung des Branntw eins Die
8,88k Branntweinbrennereien Preußens wir fclgen einer
Zählung von 187V verarbeiten in 4 Jahren eine ganze
Kartoffelernte und in 12 Jahren eine ganze Roggenerute
des Landes Sie zahlten 1870 dafür über 13 Mill Thlr
Branntweinsteuer und lieferten für jeden preußischen Ein
wohner etwa 6 Quart Branntwein ja in Westpreußen so
viel daß auf eine Arbeiterfamilie von Mann Frau und
4 Kindern gar 45 Quart Schnaps kamen

Ist denn der Branntwein unserem Volke so gut daß
es so viel davon braucht Aus Westpreußen wird un
gefähr folgendermaßen geschrieben und damit mag Jeder
seine eignen Erfahrungen vergleichen Unser Volk will seine
Feste auch Taufen Hochzeiten und Begräbnisse nicht ohne
Branntwein begehen betrunkene Leichenträger und be
trunkenes Leichengefolge betrunkene Hochzeitsgäste Braut
leute und Pathen entweihen hie und da die heiligen Stätten
und Handlungen Selbst den Kindern in der Wiege wird
öfter von gewissenlosen Müttern Branntwein gegeben um
sie still zu machen sie werden betrunken und schlafen
ein Wahl und Schulzentage Fahrten nach der Stadt
und besonders die Jahrmärkte enden bei sehr Vielen mit
Trunkenheit Manche Chaufseearbeiter trinken täglich ein
Quart und vertrinken damit mehr als /z ihres Verdienstes
An manchen Orten ist es Regel geworden daß der Arbeiter
am Sonntag nicht die Kirche sondern die Schenke besucht
Es vergeht fast kein Sonntag ohne den Lärm betrunkener
Wirthshausgäste Selbst die Mägde ziehen bisweilen am
Sonntage betrunken durch das Dorf Manche dortige Ge
fängnißbeamte schreiben bis sämmtlicher Verbrecher
dem Branntwein zu Vz bis sämmtlicher Armenunter
stützungen find durch ihn veranlaßt In ganz Deutschland
sterben jährlich etwa 1V,Wv Menschen am Säuferwahn
sinn ein großer Theil davon durch den viehischen Genuß
von Branntwein Derselbe schwächt überhaupt die Wider
standskraft gegen Krankheiten so find in den östlichen
Provinzen von Preußen wo der Branntwein besonders
vorherrscht an der Cholera dreimal so viel Menschen ge
storben als in an anderen Gegenden welche auch von der
Cholera heimgesucht wurden Der Branntwein schädigt
auch die militärische Kraft unseres Vaterlandes von 10V
Militärpflichtigen jener Gegenden in denen man hauptsäch

lich Kartoffeln ißt und Branntwein trinkt waren mehrmals
nur 12 14 diensttauglich

Und wie viel Unheil richtet der Branntwein überall
innerhalb der vier Wände de Hauses an I Unheil welches
entweder gar nicht bekannt oder von der Welt so lange ruhig
mit angesehen wird bis die längst zerrüttete Ehe geschieden
werden muß und was von verwahrlosten Kindern da ist
wennS gut geht in Rettungshäusern untergebracht werden

kann
Der Branntwein war vom 3V jährigen Kriege an daS

Getränk der Vornehmen und ist seit dem 7 jährigen Krieg
das Getränk der niederen Klassen Er hat zwar unter den
mittleren Ständen seit SV Jahren an Herrschaft verloren
dafür aber besonders seit dem letzten Krieg unter den nie
deren Ständen an Herrschaft gewonnen

Zum Gedächtniß Jakob Böhme s
Vor einigen Wochen hat man in Görlitz das Anden

ken dieses merkwürdigen Mannes in anerkennenSwerther
Weise gefeiert Die Innung der Schuhmacher mit Recht
stolz auf den ehemaligen Genossen ihres Berufes hatte die
Feier in die Hand genommen und alle Freunde und Ver
ehrer Böhme s dazu eingeladen

Eine große Versammlung wohl an 5VV Personen
hatte sich demgemäß am genannten Tage früh um 9 Uhr
am Grabstein Böhme S cingefunden Der Stein ein roher
Granitblock der auf der einen glattgefchliffenen Seite
Böhme s Namen Geburts und Sterbejahr sammt dem
Spruche Offeub Joh 3 5 in goldenen Buchstaben zeigt
vor sieben Jahren auf Veranlaffung der Gelehrten Gesell
schaft gesetzt war reich mit Guirlanden geschmückt
Nach dem Gesang des Liedes Wie schön leuch t uns der
Morgenstern eröffnete der Jnnungsmeister der Schuh
macher Bielicke die Feier des Tages mit einer Ansprache
in welcher derselbe der aufrichtigen Verehrung des durch
Frömmigkeit und Wissenschaft ausgezeichneten Mannes und
Berufsgenoffen entsprechenden Ausdruck lieh worauf nach
kurzem Gesang der Hausvater des Evangelischen Vereins
hauses Plasnick das Wort ergriff um besonders eins her
vorzuheben daß Jakob Böhme ein gläubiger Christ im
vollen Sinne des Wortes gewesen der seinem Handwerk
das nach dem Sprüchwort einen goldenen Boden hat auf
richtig zugethan gewesen vor Allem aber festgestanden habe
auf dem goldenen Boden der Furcht Gottes Darum ge
zieme es sich an seinem Grabe auszusprechen daß er als
ein Christ gelebt und ein gutes Bekenntniß abgelegt habe
daß er geglaubt habe an das Wort des lebendigen Gottes
und im Glauben an seinen Heiland auch sein letztes Wort
auf Erden gesprochen Ich fahre hin ins Paradies
Den Schluß der Feier machte der Gesang des Liedes

Ein feste Burg ist unser Gott während dessen der
Jnnungsmeister einen Cpheukranz auf das Grab nieder
legte in welchem der bekannte Spruch des Angelus Sile
fiuS stand

Im Wasser lebt der Fisch die Pflanze auf der Erden
Der Vogel in der Luft die Sonn am Firmament
Der Salamander muß durchs Feu r erhalten werden
Und Gottes Herz ist Jakob Böhme s Element

Auch das Haus nahe der Neißebrücke in dem Böhme
gewohnt war entsprechend geschmückt und die metallene
Gedenktafel die vor einigen Jahren Freunde gestiftet mit
Kränzen geziert Des Abends aber fand in einem öffent
lichen Saale eine Nachfeier statt in welcher die Bedeutung
Böhme s von verschiedenen Seiten aus in längeren Reden
beleuchtet wurde Mit der Vorlesung eines Schreibens das
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der bekannte Philosoph Prof Hamberger in München ge
sendet schloß die Feier

Jakob Böhme von armen Eltern im Jahre 1575
also vor dreihundert Jahren in Alt Seidenberg geboren
lernte nach dem Wunsche seines VaterS das Schuhmacher
Handwerk bewahrte aber von Kindheit an eine aufrichtige
Frömmigkeit so daß es von ihm heißt Er brachte alle
von seinem Berufe ihm übrige Zeit mit Kirchengehen und
Lesen in der Bibel zu Dadurch bekam seme ganze Ge
sinnung eine gewisse fromme und tugendhafte Richtung so
daß alle Ausschweifungen und unanständigen Reden ihm
ein Gräuel waren Er bestrafte beide wo er nur konnte
und ward daher von seines Gleichen verspottet von feinem
Meister verabschiedet und auf die Wanderschaft geschickt
Auf der Wanderschaft aber gerieth Böhme in einen eigen
thümlichen Zustand Während er von inneren Glaubens
kämpfen bewegt um Licht betete überkam ihn unter der
Arbeit eine solche Ruhe daß er mit göttlichem Licht um
fangen und sieben Tage lang in höchster göttlicher Beschau
lichkeit und Freude gestanden

1594 kehrte er von der Wanderschaft zurück ließ sich
als Meister in Görlitz nieder und heirathete die Tochter
eines dortigen Fleischhauers mit der er vier Söhne zeugte
und bis an sein Ende in stiller und friedlicher Ehe lebte
Zum zweiten Mal wurde er im Jahre I60V wie er er
zählt von göttlichem Lichte ergriffen diesmal beim plötzlichen
Anblick eines glänzenden zinnernen Gefäßes Ohne von
diesen Offenbarungen viel Aufhebens zu machen nahm
Böhme wieder 1V Jahre seine Hausgeschäfte und Kinder
zucht vor bis er 161V zum dritten Mal von Gott berüh
ret wurde worauf er 1612 doch nur für sich selbst
sein erstes Buch die Morgenröthe im Aufgang schrieb
Eine Handschrift derselben fiel dem damaligen Oberpfarrer
von Görlitz Richter einem höchst ungeistlichen Manne in
die Hände und zog Böhme die Feindschaft desselben zu

Auf Richter s Betrieb wurde ihm Seitens des Rathes
zu Görlitz das Bücherschreiben untersagt Böhme aber be
nahm sich dabei mit musterhafter Sanftmuth und Gedu d
und blieb aus Gehorsam gegen die Obrigkeit sieben Jahre
lang still Als aber im Jahre 1619 das göttliche Licht
zum vierten Male hervorbrach faßte er Muth und schrieb
innerhalb fünf Jahren eine ganze Reihe neuer Schriften

Der Magistrat durch Richter veranlaßt bedeutete ihm
dieserhalb im Jahre 1624 er möge sich eine Zeit laug aus
der Stadt freiwillig entfernen Deshalb ging Böhme im
Frühjahr 1624 nach Dresden wo er bei einigen Freunden
und Verehrern die beste Aufnahme fand Im Herbst
machte er einen Besuch bei adeligen Familien in Schlesien
auf welchem ihn ein hitziges Fieber befiel Er wurde ach
Görlitz zurückgebracht wo er uach zuvor gethanem rein
evangelischem Glaubensbekenntniß und würdigem Gebrauch
des Gnadenpfandes Sonntag den 17 November verschie
den Seine letzten Worte waren O du starker Ze
baoth rette mich uach deinem Willen O du gekreuzigter
Herr Jesu Christe erbarme dich mein und nimm mich in
dein Reich Nun fahre ich hin ins Paradies
Auf Befehl des Rathes hielt einer der Diakonen ihm die
Leichenpredigt über Hebr 9 27

Nach feinem Tode wurden seioe Schriften in weiteren
Kreisen bis nach England und Holland hin bekannt und
gleichsam zur Sühne für den Haß seines Vaters war einer
der Söhne des Pastor Richter der eifrigste Verbreiter der
selben Sie erwarben Böhme viele begeisterte Anhänger
riefen aber auf der anderen Seite eine große Schaar von
Gegenschriften hervor Besonders die Behauptung Böhme s
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